
Lost & Found, 2007/08
Miniaturholztür, Schlüssel und Schlüsselbunde
100 x 200 x 400 cm
Mart, Museo di arte moderna e contemporanea di Trento e Rovereto, Collezione VAF-Stiftung

2928

HUBERT KOSTNER

Der aus einer Südtiroler Bildhauerfamilie stammende Hubert Kostner geht stets von seinem unmit-
telbaren alltäglichen und landschaftlichen Umfeld aus. Häufig realisiert er ortsspezifische Projekte 
und behandelt Themen wie Erinnerungskultur, Tourismus und Souvenirs der Bergwelt. Der Arbeit 
Lost & Found liegt ein autobiografisches Erlebnis zugrunde: Kostner suchte seinen Hausschlüssel im 
ganzen Dorf. Während er alle Wege ablief, steigerte sich seine Angst bis zur Panik. Wie jeder, der 
einen Schlüssel verliert, befürchtete auch er, dass ein Fremder ihn finden und ins Haus eindringen 
könnte – eine existenzielle Bedrohung, die über die Angst vor materiellem Verlust bei Diebstahl 
weit hinausgeht, vielmehr das Geborgenheitsgefühl im eigenen Heim betrifft. Nach vergeblicher 
Suche fand Kostner den Schlüssel im Schloss der eigenen Haustür steckend vor. Für die Installation 
Lost & Found kontaktierte er nun Fundbüros u.a. in München, Wien, Bozen und Mailand. Wenn ab-
gegebene Schlüssel nach einer Frist nicht abgeholt werden, werden sie normalerweise vernichtet – 
denn die Besitzer*innen haben wohl mit dem Verlust ,abgeschlossen‘. Unter der Auflage, sie nur im 
Kunstkontext zu verwenden, bekam Kostner mehr als einen Kubikmeter Schlüssel zur Verfügung 
gestellt. Den amtlichen Zettel, auf dem Fundort und -datum notiert sind, entfernte er, alles andere 
beließ er an den Schlüsselringen. Die funktionslos gewordenen Schlüssel, die in ihrer Überfülle wie 
ein Haufen Müll erscheinen mögen, waren einst für ihre Besitzer*innen wertvoll. Ihre Anhänger, 
Bänder, Täschchen und Glücksbringer waren persönliche Gegenstände, deren Geschichten wir als 
Publikum nur erahnen können. Den eigenen Schlüssel in diesem chaotischen Haufen zu finden, 
würde einer Suche nach der Nadel im Heuhaufen gleichen. Als ironische Zuspitzung fügt Kostner 
der Schlüssel-Akkumulation die maßstabsgetreue Verkleinerung der Haustür seines Elternhauses 
bei, eine traditionelle Holztür mit dekorativen Rosetten in den Kassetten. Die Tür ist halb geöffnet 
und im Schloss steckt der vermeintlich verlorene Schlüssel mit einem Fuchsschwanz als Anhänger. 
Durch die absurden Größenverhältnisse scheint es, als ob der chaotische Haufen lebendig werden 
und durch die Tür wie in einem Albtraum ins Haus eindringen könnte. 
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